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Die Poſtgebühr iſt bar bezahlt. 


Bezugspreis: Jährlich: Polen 12 zl, 
Teutſchtand 106m, Amerika 2½ Dol⸗ 
lar, Tſchechoſlowakei 80 K. Oeſter⸗ 
reich 12 8. — Vierteljähelich: 
3,00 zt, — Monatlich: 1,20 20. 
Einzelfolge: 30 Groſchen 


Lemberg, am 16. 


Anſer neuer Roman 


Jenny macht Karriere 


beginnt mit der heutigen Nummer und erzühlt Ihnen 


im ſpannenden Tempo die abenteuerlichen Erlebniſſe 
eines bildhübſchen und braven Mädchens aus dem 
Volke, das durch eigenartigen Zufall aus dem Alltag 


ihres Berufes herausgeriſſen wird, auf einer ungewoll⸗ 


ten Fahrt ins Ausland in ihr fremde Geſellſchrftskreiſe 
kommt und mit den verſchiedenartigſten Menſchen ver⸗ 
lehren muß. Ihr Charakter und ihre gute Erziehung 
helfen ihr leicht über alle Klißpen hinweg, bis fie den 
Mann kennen lernt, den ſie lieben kann, und der ſie 


Politische S 


; 
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Ein Bombenauſchlag in Lemberg 


Wa rſchau. Wie aus Lemberg gemeldet wird, ift dort | 
am Donnerstag um die Mittagszeit ein bisher u naufgeklär⸗ 


tes Bombenattentat auf die dem Regierungsblock unheſtehende 
Zeitung „Slowo Polskie“ verübt worden. Ein Dienſtmann über⸗ 


das angeblich ein Geſchenk enthalten ſollte. Als der Direktor das 


Einrichtung des Drudereiblivos zerſtört würde. Sämtliche 
Fenſterſcheiben wurden zertrümmert und es entitand ein Braud, 
der jedoch von der Feuerwehr gelöſcht werden konnte. Der Di⸗ 


rektor kam mit Verletzungen im Geſicht und an den Händen da⸗ 
citere Perſonen find nicht zu Schaden gekommen. Wie 


von. 
polizeiliche Ermittelungen ergeben haben, ſoll es ſich bei dieſem 
Auſchlag um einen Nacheakt der geheimen ukrainiſchen Mi- 
littärorganiſation handeln. Das „Slowo Polskie“ gehört einigen 
polniſchen Großgrundbeſitzern in Oſtgalizien, die treu zu Pilſudski 
ſtehen. Die Polizei ijt den Tätern auf der Spur. SEN 


* 


man auch dem Direktor des regierungstreuen „Iluſtko⸗ 
wany Kurier Codzienny“ ein Paket überbracht, welches ſich bei 
näherer Unterſuchung als eine Höllenmaſchine herausſtellte. Der 


das ganze Druckereigebäude in die Luft zu ſpreugen. Auch hier 
ill die Polizei die Fäden bereits aufgedeckt haben, die zu den 


Vierzehntägig die Beilage: „Der deutſche Landwirt in Kleinpolen “ 

Enthält die amtlichen Mitteriungen des Verbandes deutscher land⸗ 

wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Kleinpolen z. 8. z 0. 0. we Lwowie. 
Nachdruck nur mit Quellenangabe geitattet. 


Schriftleitung und Verwaltung: Lwów, (Lemberg), Zielona 11. 


Ehriftmont (Dezember) 1928 7. (21) Jahe 


hätten fih über den Anſchlag gegen den Herausgeber der pole 


Anſchlag eine gute Reklame für einen Journaliſten Jet. 


keine richtige Höllenmaſchine handele. Wie der „Montag“ wei⸗ 


brachte dem Druckereidirektor des Blattes ein verſchnürtes Paket, 
CSS 5 lich ein Geſch L as | die vermittelnde Tätigkeit des ſpaniſchen Votſchafters in 
Paket öffnen wollte, erfolgte eine Exploſion, durch die die 
= Anſchluß an die Unterredung zwiſchen Dr. Streſemann und 
Briand fand am Sonntag abend eine Beſprechung zwi⸗ 
ſchen Chamberlain u. Briand ſtatt. Von deutſcher 


© Beatam Unter gleichen Amſtänden wie in Lemberg, hal 


Direktor Übergab das „Geſchenk“ der Polizei, wobei die Sach⸗ 
verſtändigen ſeſiſtellten, daß die Ladung ausgereicht hätte, um 


Außenminiſter als wenig wahrſcheinlich anzuſehen, da ges 
genwärtig das Schwergewicht der Auseinanderſetzungen 
über die Reparationsfrage in den diplomatiſchen Verhand⸗ 


gen liegt. 


Eiſcheint 


2% Anzeigenpreis: 
Die 5 mal neden Pelitzeile 
10 ge — Bei mehrmaliger blaß. 


nahme entſprechender Nachla 
Handſchriften werden nicht Aus 
2 rückgegeben. 


harmloſe Aufklärung gefunden. Die Höllenmaſchine war eine 
zugelötete Konſervenbüchſe, in der eine Weckeruühr tickte. Als 
Urheber dieſes eigenartigen Scherzes wurde von der Po⸗ 
lizei der polniſche Journaliſt Dr. Bernatt ermittelt, der an⸗ 
gab, auf Grund einer Unterhaltung mit Heller in einem Cafes 
die Höllenmaſchine ins Haus des Heller geſchickt zu haben. Sie 


niſchen Zeitung „Kurjer Iluſtrowany Codzienny“ in Krakau 
unterhalten. Dabei habe Heller geäußert, daß ein ſolcher 


Dieſen Gefallen habe er Heller mit der Konſervenbüchſe erweiſen 
wollen. Heller behauptet, nicht gewußt zu haben, daß es ſich um 


ter erfährt, werden fih die beiden Polen wegen groz 
ben Unfugs zu verantworten haben. Man rechnet da⸗ 
mit, daß Dr. Bernatt, der Vertreter des „Kurjer Poznuanski“, 


der erſt kürzlich durch einen den Reichspräſidenten beleidigenden 


Artikel unan 
ieſen wird. 2 


ausg. 


enehm auffiel, aus Deutſchland 
A ` beri 


sgaben der 3 ſchienen fe 
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Lugano. Am Sonntag nachmittag fand die erſte 
Zuſammenkunft zwiſchen Streſemann und Briand 
ſtatt. Dieſe erſte Fühlungnahme ſoll, wie verlautet, durch 


Paris, Quinones de Leon, zustande gekommen ſein. Im 


Seite wird erklärt, daß es ſich bei dem Zuſammentrefſen 
zwiſchen dem deutſchen und dem franzöſiſchen Außenminiſter 
zunächſt ang Fiete um einen Höflichkeitsbeſuch 
handelte, da dieſes Mal offizielle Verhandlungen zwiſchen 
der deutſchen und den alliierten Delegationen, wie dies im 
September der Fall war, nicht vorgeſehen find. Es verſteht 
ſich jedoch von ſelbſt, daß in den Ausſprachen zwiſchen 
Streſemann, Briand und Chamberlain die geſamten ſchwe⸗ 
benden Fragen, in erſter Linie die Rüumungs⸗ und Repas 
rationsfrage wie auch die Abrüſtungsfrage, erörtert wurden. 
Die Entſendung Grandis nach Lugano wird dahin gedeutet, 
daß die italieniſche Regierung unmittelbar an allen Aus⸗ 
ſprachen in Lugano beteiligt ſein und ihren Standpunk 

geltend machen will. Der Stellungnahme Grandis in dem 
persönlichen Meinungsaustauſch der Miniſter wird im Hin 
blick auf die geſpannten ae tnemes Beziehun 
gen bejondere Bedeutung beigemeſſen. Auf deutſcher Seite 
ſcheint man greifbare Ergebniſſe von dieſen Ausſprachen der 


lungen zwiſchen der deutſchen 5 und den alliierten Regierun⸗ ; 
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Regelmäßiger Zeppelinverkehr 

mi Süd-Amerika 

; Oberſtleutnant Emilio Herrara. 
der technische Chef des ſpaniſchen Militärflugweſens und Leiter 
der von der ſpaniſchen Regierung für die Errichtung der Jeppe- 
linlinie Sevilla Buenos Mires begründeten Geſellſchaft, hat mëi 
in optimiſtiſcher Form über die Verwirklichung der Pläne ge- 
äußert. Die für den Verkehr vorgeſehenen Luftſchiffe ſollen nach 
Plänen und unter Auffüht deutſcher Konſtrukteure in Spanien 
gebaut werden. Die normale Fahrtdauer von Spanien nach 

Amerika wird auf 3 Tage berechnet. 


Negativer Ausfall des Volkseniſcheids 

in Danzig - 

Danzig. Bei den am Sonntag ſtattgefundenen Abſtimmun⸗ 
gen über die beiden Danziger Volksentſcheide über die Abände⸗ 
zung der Danziger Verfaſſung hat keiner der beiden Volksent⸗ 
scheide die erforderliche Stimmenzahl von 108 009 auf ſich ver 
einigt. Die Danziger Verfaſſung bleibt alſo unverändert 

in der bisherigen Form beſtehen. Der Danziger Volkstag 
wird demgemäß nach der bisherigen Verfaſſung am Dienstag, den 
18. Dezember die Neuwahl der 8 hauptamtlichen Senatoren 
vornehmen. Als Präſident des Senats wird der bisherige Se- 
natspräſident Dr. Heinrich Sam wiedergewählt werden. 


Eine ſenſationelle Verhaftung 
: in Somwjetrukland ` 


der G. P. U. in Saratow der Vorſitzepde des Vollzugskomitees 
des GouvernementsSaratow, Akimow, verhaftet worden. Er wurde 
untere Bewachung nach Moskau überführt. Nach nicht amtlichen 
Angaben ſoll Atimow in geheimen Beziehungen zu der Rechts⸗ 
oppoſition geſtanden und ihren Führern Geldmittel zur Verfü- 
gung geſtellt haben, die aus der Staatskaſſe ſtammten, um die 
Propaganda gegen Stalin zu finanzieren. Die Verhaftung hat 
in Moskau großes Aufſehen hervorgerufen. 5 


rung der Regierun 
) jeilpiel von An 


o ſtdeutſches Volksblatt 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, ijt out Beſehl à 


dem Nebengleis der D⸗Zug 


FJolge 51 


Miklas — Oeflerreichs neuer Bundes- 
5 a Bräfident 


Wien. Nachdem der erſte und zweite Wahlgang der Bun⸗ 
desverſammlung, die ſich mit der Wahl des neuen Bundes⸗ 
präſtdenton beſchäftigte, ergebnislos verlaufen war, wurden 
in der um 19.30 Uhr vorgenommenen dritten Wahl von den So⸗ 
zialdemokraten leere Stimmzettel abgegeben. Der Präſident 
des Nationalrates, Miklas, erhielt 94 Stimmen und Pos 
lizeipräſident Schober 26. Da nach der bisherigen Gepflogen⸗ 
heit bei der Wahl des Bundespräſidenten leere Stimmzettel un⸗ 
gültig find, war die Summe der abgegebenen Stimmen 120. Die 
abſolute Mehrheit betrug ſomit 61 Stimmen. Der bisherige 
Präſident des Nationalrates, Miklas, ift damit mit 94 Stim⸗ 
men zum Bundespräſidenten gewählt. 


Der neue öſterreichiſche Bundespräfident 


Wien. Der neue öſterreichiſche Bundespräſident Wilhelm 
Miklas wurde am 15. Oktober 1972 zu Krems an der Donau 
geboren, ſteht alſo im 57. Lebensjahre. Miklas ſchlug nach 
Abſolvierung der Anivperſität die Lehrerlaufbahn ein und war 
an einer Reihe mittlerer und höherer öſterreichiſcher Schulen. 
Schulleiter, zuletzt des Gymnaſiums in Horn in Niederöſterreich. 
Als Kenner der Schulfragen und der Kultusangelegenheiten 
wurde er 1907 in den öſterreichiſchen Reichsrat berufen, dem es 
von 1907 bis 1918 angehörte. Von 1918 bis 1920 war er Mita 
glied der Verſaſſungsmäßigen Nationalverſammlung der Res 
publik Oeſterreichs, 1919—1920 Staatsſekretär für Kultusange⸗ 
legenheiten. Dem öſterreichiſchen Nationalrat gehörte er jeit 
1920 ununterbrochen an. Seit 1923 ift er Präfident des öſter⸗ 
reichiſchen Nationalrates. Er gehört dem Vorſtand der Chriſt⸗ 
lichſoztalen Vereinigung im öſterreichiſchen Nationalrat an. 
Seit 1900 iſt er mit Leopoldine Heidinger verheiratet. Er iſt 
Vater von 11 Kindern. Miklas iſt einer der älteſten Parlamen⸗ 
tarier Oeſterreichs. Seine Amtsführung als Präſident des 
öſterreichiſchen Nationalrates hat allgemeine Anerkennung ge⸗ 
funden. : 


Die Berluſte der Auſſtändiſchen 
in Afghaniſtan 


eine Mitteilung erhalten, die eine offizielle Betätigung der 
Ge Kämpfe bei Dſchellalabad daritellt. 
ind bei dieſen Kämpfen 300 Aufſtändiſche getötet und 
200 gefangen genommen worden. Die Shinwaris ſol⸗ 
len nach der gleichen Mitteilung inzwiſchen um Einleitung 
von Friedensverhandlungen gebeten haben, die gegenwär⸗ 


allein auf die Shinwaris, ſondern auch auf andere Stämme, 
die jedoch, wie man hofft, die Waffen ſtrecken werden, ſo⸗ 
bald es zu einer Beilegung der Unruhen mit den Shin⸗ 
waris kommt. Die britiſche Regierung verfolgt die Vor⸗ 
gänge mit größter Aufmerkſamkeit im Hinblick auf die 


ſches Gebiet. 


Ein Eiſenbahnunglück in Polen 
Warſchau. Am Mittwoch ſtieß auf der Station Zyrar⸗ 
do w ein nach Warſchau fahrender Güterzug infolge falſcher 


zertrümmert und die Lokomotive ſtark beſchädigt wurde. Drei 


fand den Tod und zwei Beamte erlitten leichte Verletzungen. 
Der Weichenſteller wurde verhaftet. 


Eine ſächſiſche Abgeordnete 
S vom D-Zug getötet 


Berlin. Wie Berliner Blätter aus Leipzig melden, 
mußte am Sonnabend abend der Perſonenzug Leipzig 


Dresden aus techniſchen Gründen vor der Station Borsdorf 


halten. Die ſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete Frau 


[Schilling (Leipzig) ſtieg in der Annahme aus, der Zu 


ſei ſchon in der Station. Im gleichen Augenblick kam au 


brauſt. € 
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London. Die afghaniſche Geſandtſchaft in London hat 
Danach 


tig noch im Gange ſind. Die Unruhen erſtrecken ſich nicht 


Möglichkeit des Uebergriffes von Aufſtändiſchen auf indi- 


Weichenſtellung auf einen anderen Güterzug, wobei ſieben Wagen 


Güterwagen zogen ſich vollkommen ineinander. Der Zugführer 


j D⸗Zug Dresden Leipzig heranger 
L Frau Schilling wurde von dem Zuge erfaßt und 
e EE 


freuen. 


d. M⸗G. V, 
SC Mitſchke. 


Zehntjahrfeier des Evangel. Gymnaſiums er deutſcher 
Unterrichtsſprache in Lemberg. 

Mit ganz beſonderer Freude darf es wohl begrüßt werden, 
daß die Elternvereinigung des Pymnaſiums es ſich nicht nehmen 
ließ, in dieſem Schuljahre den zehnjährigen Beſtand unſerer 
Mittelſchule zu feiern. Schon im September wurde bei der er⸗ 
ſten Vollverſammlung der Eltern der Beſchluß über die Feſtlich⸗ 
keiten gefaßt, der Feſtausſchuß gewählt und in aller Stille und 
Sorgfalt die Arbeit aufgenommen. Lag dem Vorſtand doch nicht 
nur daran, die Zehnjahresfeier der Anſtalt als ſolche zu De: 
gehen, fordern auch ſeinem Begründer, Herrn Direktor L. Schnei⸗ 
der eine beſondere Ehrung zuteil werden zu laſſen. And dieje 
Feſtlichkeiten wieder ſollten den weiteren Zweck verfolgen, un⸗ 
fere deutſche Geſellſchaft in Lemberg, insbeſondete die Eltern der 
die Anſtalt beſuchenden Kinder von hier wie auch vom Lande 
zuſammenzuführen und damit dem Feſt das Gepräge eines 
wahren Familienfeſtes zu geben. Denn nur bei einem Familien⸗ 
fejte kann Freud und Leid gejagt und empfund den werden. 
Freude der Feſtveranſtalter darf geſagt werden, daß auch fajt 
alle Eltern von Lemberg und vom Lande der Einladung gefolgt 
waren. Mit Rückſicht darauf, daß mit einem großen Beſuch zu 
rechnen war, teilte der Feſtausſchuf die Feſtlichkeiten in zwei 
Abende. And zwar fand am 29. November um 5 Uhr abends 
eine einfache, ſchlichte Feier für die Schulfvgend ſtatt, während 
der zweite Abend, am 30. oven er um 6 Uhr für die Eltern 
feſtgelegt wurde, 

Die Jugend hakte es ſich zur Se gabe gemacht, ihre 
gen Leiter eine Hille Feier zu veranſtalten. Mit 
Lied: „Gott grüße Dich A Bas der Schülerchor der njia 
Leitung von Frau Prof. Beiler gut vortrug, wurde ber 3 
eröffnet. Sodann folgte bE Feſtrede, ten von Frl. 
Hanna Bochnik. Die gef rednerin gab ein Gi über 
laufenen zehn Jahre, be e. die Sorge und die 
keiten, die fi d 5 E t in den? 
und fori gend auf, auch y Tr 
ihrem verdienftvollen Leiter, Herrn Direktor Schneider in ihrem 
Herzen einen Ehrenplaß zu gewähren. Mit einem dreimaligen 
„Hoch“ auf die Anſtalt und ſeinen Begründer, in das die Ju⸗ 
gend mit Begeiſterung Griet ſchloß die Feſtrebnerin. Es folgte 
dann der von der Schülerin Nopicka mit Mädchen der unteren 
Klaſſen einſtudierte „Huldigungsreigen“ Allerliebſt bewegten 
ſich die kleinen Geſtalten im Reigen und Tanz. Es gebührt der 
braven Lehrerin außerordentlicher Dank und beſondere Anerken⸗ 
nung, denn die Arbeit mit den Kleinen war wohl nicht leicht! 
Auch die Tänzerinnen dürfen ſich ihres wohlgelungenen Reigens 
Zu Schluß des Neigens trat dann der Schüler Hans 
Chriſtof auf, trug ein Gedicht vor und überreichte Herrn Di⸗ 


Zur 


Abend 
Dr. 


: rektor Schneider einen Blumenſtrauß. Im Namen der Schüler 
der 8. Klaſſe überreichte die Schülerin Helene Soit Herrn Di⸗ 


rektor Schneider das prächtige Buch „Deutſchland“ (Baukunſt 
und Landſchaft, von K. Hieliger). Hierauf dankte Herr Direk⸗ 
tor Schneider der Schuljugend für dieſe Ehrung und mahnte, 
auch in Zukunft der Anſtalt mit warmem Herzen zu gedenken 
und nie zu vergeſſen, daß ja die Anſtalt ihr Beſtes wolle, um 
aus ihren Zöglingen gute Staatsbürger und wahrhaftige, auf⸗ 
richtige, für die menſchliche Geſellſchaft brauchbare Menſchen 
heranzubilden. Damit fand der ernſte Teil der Feier ſein Ende. 


Es wurde ſodann ein Tee mit einigen Süßigkeiten an die Ju⸗ 


gend gereicht und bei frohem Sang und munterem Spiel noch 
ein Stündchen geweilt. 


Die Feier für Freunde, Gönner und Eltern der Anſtalt war 


für den 30. November angeſagt. Als die erſten Klingelzeichen 


ertönten, ſtrömte die in den Gängen harrende Menge in den 


Bühnenſagl. Unter der ſicheren Leitung von Frau Prof. Peiker 
brachte der Schülerchor einen Begrüßungschor zum Vortrag. 
Darauf kamen Mandolinen⸗Vorträge der Mandoliſtengruppe des 
unter Leitung des tüchtigen Dirigenten E 
Geboten wurde Keler⸗Belas Luſtſpiel⸗Ouvertüre, und 
Friedensgrüße, Mandolinieren, Walzer, „Auf zur Heimat“. 
kurzer herzlicher Anſprache begrüßte im Namen der Eltern⸗Ver⸗ 
einigung Herr Hans Gorgon die Erſchienenen u. dankte für die 
ES freundliche Anteilnahme. An der ſchlichten, beſcheidenen Feier 
möge jedermann feine Freude haben. 

7 Dann folgte die von hochherzigem Geiſte und edler Begei⸗ 
terung e in ne getragene rn von a Prof. 


In 


Wel Jugend 


. Ä 
0 . S 8 
1 RN 
EE e EE 
— — 
e: 


Recht als Schwellenmenſchen bezeichnet worden. 


Bochnik. Am 10. Jahresfeſte geziemt es fih, Rückſchau nach den 
Anfängen und der Entwicklung des Gymnaſiums zu halten. 
Schwere Erſchülterungen bedrohten es im Anfang. Daß alle 
Schwierigkeiten bewältigt werden konnten, iſt ein Beweis von 
der Kraft des Deutſchtums. — Wir Gegenwartsmenſchen find mit 
Noch belaſtet 
mit der früheren Ideenwelt, haben wir noch keine Form gefun⸗ 
den, in der wir die neue Zeit leben und erleben könnten. Die 
heranwachſende Jugend fot frei von unſeren Wirrniſſen ſein. 
Auch die Staaten haben gleiche Handlungen durchzumachen, ſind 
auch Schwellengebilde. So it manche, ſonſt unverſtändliche Gtel- 
lungna ihme von Behörden zu erklären. Stolz können wir auf die 
deutſche, kulturelle Pflegeſtätte fein, in der auch polniſche Kultur 
und Sprache warme Pflege finden. Ein eigenartiger Zufall hat 
es mit ſich gebracht, daß Herr Dr. Schneider nach 10 Jahren an 
dem Tage der Gründung wieder nach längerer Pauſe die Lei⸗ 
kung übernehmen konnte. Seine echt deutſche Art iſt, zu ar⸗ 
beiten, zu verzichten und zu ſchweigen, wo es not tut. Das 
evang. Gymnaſtum will Jahrhunderte altes Sprachgut erhalten, 
dabei jedoch dem Staate geben, was des Staates iſt. 
Daß wir Deutſche ſind, kann uns niemand verargen. Wie 
ſind Bürger, treue Staatsbürger, auf die wohl jedes Land ſtolz 
fein kann. Befo 
der, der durch ſeine vorbildliche Treue die Anſtalt gefördert und 
erhallen hat. Braufend wurde das „Hoch“ auf den verehrten 
Anſtaltsleiter aufgenommen. — In äußerſt ſinniger und fünfte 
leriſcher Weiſe wurde in einem von der Schülerin Nopicka ein⸗ 
ſtudierten Reigen, die Schülerin Burzynska am Klavier, Prof. 
5 der gehuldigt. Beim Ausklang reckten ſich die Tanzenden 
der Ehrenurkunde zu, die in einem kunſtvoll mit Brandmalerei 
verzierten Rahmen hell beleuchtet erſchien. Mit einem Blumen⸗ 
e gab die Schülerin Stauffer Herta der Liebe und den 
Pant der Schülerſchar Ausdruck. Die Schülerſchaft hatte mit 
ihrer Huldigung ſicherlich ihrem verehrten Direktor Freude be⸗ 
reitet. Reicher Beifall lohnte die ſchöne Darbietung. 
Anſchließend brachte Hr. Pfarrer Mitſchke im Namen des 
evang. Pfarramtes, des Presbyteriums und der Gemeindever⸗ 
tretung ve herzlichſten Glückwünſche zum Ausdruck. Die vot- 
be der Schule, Charakterſtärke der anvertrauten 


S i hat bejonders Dr. H. Schneider Immer im 
Auge behalten. | Sein Idealismus wirkt ſich nicht in Worten, >= 


fonbern in ernſter Arbei aus. Frl. Dr. Bochnik ſprach im Na⸗ 


men des deutſchen Profeſſorenkollegſums herzliche Glückwünſche 


aus, die in einer Bitte an Dr. Schneider ausklangen, noch recht 
lange als Leiter und Lehrer zu wirken. In längeren, ſehr warm 
empfundenen Ausführungen brachte Fr. Dr. Tokarska im Namen 
des polniſchen Profeſſorenkollegiums ihre Wünſche dar. Beſon⸗ 
ders betonte die Rednerin das gute Einvernehmen, daß zwiſchen 
dem Schulleiter und dem Profeſſorenkollegium jtets herrſche, 
ferner die Hochachtung vor den pädagogiſchen Leiſtungen und der 
unermüdlichen Arbeit Dr. Schneiders. Wertvoll iſt ſtets ſein 
pädagogiſcher Nat auch in ſchwierigen Fällen. Fr. Dr. To- 
karska hat ſeit dem Entſtehungsjahre an der Anſtalt unterrichtet 
und iſt erfreut, daß nie ein Mißton aufgekommen iſt, der das 
ſchöne Verhältnis ſtören konnte. Nicht nur ein idealer Direktor 
ici Dr. Schneider, ſondern ein kameradſchaftlicher Fachgenoſſe. 
a gern aus dem reichen Schatze feiner Erfahrungen mite 
teilte. l : 


Der langjährige Sekretär der Anftalt, Herr Krämer, wies 
auf die vielen Mühen und Sorgen hin, die manchmal wie Ber⸗ 
geslaſt ſich auf den Schultern des Jubilars türmten. Dennoch 
hat er immer mit Zuverſicht in die Zukunft geblickt. Die ſtille 
Sehnſucht der Lehrer und Schülerſchaft, Dr. Schneider an der 
Spitze der Anſtalt zu ſehen, fand endlich Erfüllung. Freude zog 
darüber in jedes Herz ein. Harmoniſch und reibungslos war 
das Zuſammenarbeiten, aus dem das Verſtehen wuchs. 
Glaube an den Fortbeſtand und das Blühen der Anſtalt kann 
wicht mehr wanken. Die ehemaligen Studenten entboten durch 
ſtud jur. Bicisk ihren Glückwunſch, feierten ſie doch freudig die⸗ 


rechter Feſttag war, die Erziehungsarbeit Dr. Schneiders war 
von Erfolg begleitet. 
Mit der Verſicherung tiefer Dankbarkeit ſchloß die Anſprache. 
Kurz und knapp brachte Schüler Stauffer die Wünſche der Schule 


jugend zum Ausdruck. Für die Elternſchaft legte Frau Prof. 


Chriſtof ein herzliches Bekenntnis zur Leitung Dr. Schneiders 
ab. Eng hängen Schule und Elternhaus zuſammen. In den 
wenigen Monaten, die Dr. Schneider die Leitung wieder inne 
hat, zeigt es ſich, wie ſein Geiſt auf die Erziehungsbefohlenen 
wirkt. Die er per: es, baj das Wohl der Sugen in 


derer Dank gebührt Herrn Dr. Ludwig Schnei⸗ 


Der =: 


ſen großen und ſchönen Tag, der ja für die Ehemaligen auch ein 


Allen Anforderungen wurde er gerecht. 


H 


| 


guten Händen ruhe, darum jagen fie Dank für die treue Arbeit. 
Das Stanislauer Gymnaſtum entbot durch ſeinen Direktor, Herrn 
Schmalenberg, Wünſche und Grüße. Ein Familienfeſt auf Brot: 
ter Grundlage jei die Feier. Die Zeit des Beſtandes war eine 
Kampf⸗ und Sturmzeit, ebenſo wie bei der Stanislauer Mittel⸗ 
ſchule. Wie ein Schifflein in Sturmesnot hat ſich das Lember⸗ 
ger Gymnaſium unter der ſicheren Führung von Dr. Schneider 
Durchgetämpft. Aufrichtige Wünſche der evang. Privatſchule 
überbrachte Herr Dir. Kintzi. Genugtuung möge den Leiter und 
die Lehrerſchaft bei der Rückſchau auf die jährige ſchwere Ar⸗ 
beit erfüllen. Dann grüßten die Lemberger deutſchen Vereine 
den Jubilar. Stud. Weſthof für den V. D. H. wünſchte, daß 
Dr Schneider noch lange Jahre freudigen Schaſſens beſchieden 
ſein mögen. D. G. V. „Frohſinn“ beglückwünſchte durch Obmann 
ſtellvertteter Herrn Müller den Jubilar, der Deutſche Männer⸗ 
Geſang⸗Verein durch den Obmann Herrn Emil Müller, die Man⸗ 
doliniſtengruppe durch fud phil. Hobler, Sportklub „Vis“ durch 
den Opmanniteilvertreter Herrn E. Kotſchy, das „Oſtdeutſche 
Volksblatt“ durch H. Kaul, der Verband d. J. Genoſſenſchaften 
durch Herrn Bolek. S ; SEE 
Für den Ellernrat der Anſtalt, der die Vorbereitung der 
Feier getroffen hatte, ſprach deren Vorſitzender, Herr Hans Sor⸗ 
gon. Ein Sorgenkind war und iſt das Gymnaſium; beſonders 
für den Elternrat, dem das Wohl und Wehe der Anſtalt am 
meiſten am Herzen liegt. Ein ſichtbares Zeichen der Verehrung 
und Dankbarkeit des Elternrates für Herrn Or. Schneider war 
ein Ring, der nun überreicht wurde. Darauf folgte die Berle- 
fung einer Reihe von Glückwunſchſchreiben, die alle zeigten, wie 
ſehr das Gedeihen und Blühen des Lemberger Gymnaſiums eine 
agelegenheit weiter Kreiſe unſerer 
Perſönlichkeiten, die einmal der Anſtalt nahe ſtanden, oder 
ihrende Rolle bei unſerem Volksſplitter ſpielen, hatten des 
es gedacht. Von einer Reihe von Eltern, die an der 
Rkicht teilnehmen konnten, í 
ben eingegangen. 
Gerührt von der Fülle 


ches Volksblatt 


e EE 


Volksgenoſſen it. Verſchie⸗ 


waren ebenfalls Gliickwunſch⸗ 


Gleichzeitig erlaubt ſich der 
ON 


e Row, am J. Dezember 1928. 
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Ausdruck. — Der D. Männer⸗Geſang⸗Verein ſang nach kurzem 
das erhebende Sängerbekenntnis „Wie ein ſtolzer Adler“ und 
„Juheiſſa, mein Dirndl“, unter Leitung des Chormeiſters Herrn 
I. Köhle, die Schülerin Nopieka tanzte mit ihren geſchickten 
Schülerinnen einen anmutigen Reigen und der Schülerchor 
brächte unter Leitung von Frau Prof. Peiker das herzige Volks⸗ 
lied „Roſenſtock, Holderblüt“ zum Vortrag. Eine ungezwungene 
fröhliche Feſtſtimmung kam auf, gemütlich war das Beiſammen⸗ 
ſein, frohe Studentenweiſen erklangen — da mahnte die vorge⸗ 
rückte Stunde ans Heimgehen. Allgemeine Freude über das 
ſchöne Gelingen des Feſtes machte ſich bemerkbar, das die Ellern⸗ 
vereinigung ſo ſorgfältig und gut vorbereitet hatte. 

Das Feſt iſt vorüber, die ernſte Arbeit hat wieder das Wort 
in den Räumen des Gymnaſiums. Doch war es wohl wert, das 
Feſt ſo feierlich zu begehen und Herrn Dr. Schneider eine 
Ehrung zuteil werden zu laſſen, denn treue aufopfernde Arbeit 


für eine Idee kann mit Geldeswert gar nicht bezahlt werden. 


Als ein Sonnenſtrahl im Alltagsleben möge die 
Herzen des Gefeierten und der Anweſenden 
Sonnenſtrahl, deſſen Kraft nie erliſcht. 
Dankſagung. 
Der verehrlichen Elternvereinigung an unſerer Anſtalt, die 
die 10jährige Jubelfeier unſerer Schule ſo finnig und erhebend 


Erinnerung im 
weiterleben, ein 
dm, Ir. 


veranſtaltete, den zahlreichen Vertretern von Vereinen und Kör⸗ 
perſchaften, die in deutſchen und polniſchen Anſprachen die Er⸗ 


ziehung⸗ und Bildungsarbeit der Anſtalt würdigten, allen lieb⸗ 
werten Freunden, Gönnern der Anſtalt, Kollegen und Kollegin⸗ 
nen, der Elternſchaft der Schüler und Schülerinnen, den deut⸗ 
ſchen Vereinen, die ſo zahlreich an dem Jubelfeſte freudigen An⸗ 
teil nahmen, endlich den zahlreichen Freunden und Gönnern der 
Anſtalt, die aus nah 
ſei hiermit auf dieſem Wege im Namen det Schulleitung, des 
Profeſſorenkollegiums und der Schuljugend aufs innigſte gedankt. 
ergebenſt Unterzeichnete für das lie⸗ 
ie zahlrei E die ihm für 

eim I 


ige € 


Leiter des priv. Gymnaſiums für Knaben und Mädchen mit 


deutſcher Unterrichtsſprache der evang. Gemeinde in Lwow. 


SE * 
E 


Daufſagung. 


Der Vorſtand der Elternvereinigung des privo 
deutſcher Unterrichtsſprache in Lemberg (Low) Jap 
1 Wege allen Eltern, Freunden und Gönnern der An⸗ 
für e reichlichen Spenden (feien es Geldspenden, fei es 
ch Beiſteuern für die Erfriſchungshalle) herzlichen Dank. 
uch gibt er ſeiner Freude Ausdruck, daß die Eltern ſeiner 
m Zehnjahresfeft der Anſtalt fo zahlreich gefolgt 


Einladung 


| waren und hofft, die Elternſchaft wird auch fernerhin infere 


Miltelſchule ein treues Gedenken widmen. ; ss 


re td niemals der 


Auer Schickkal hat uns hier⸗ 


Treue zu unſerem Volkstum beſtehen. 
nit eine Schule ge⸗ 


5. Bekenntnis eines 
a N 7 L 


einem hierländiſchen deutſchen 


a Für den Vorjtant 
re Hans Gorgon, e. h. 


LbↄßHeimatmuſeum. 
Schon einigemale ift im De 


e 


en Volksblatt“ von 
meum die Rede ge⸗ 


weſen. Nun iſt ein ſolches, 


ere 
beſond 


und fern aufrichtige Glückwünsche ſandten , 
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Daneben befindet ſich in der Sammlung ein zweites beſſer er⸗ 
haltenes und ſchöner gearbeitetes Oellämpchen aus Hohen⸗ 
bach, das von der „alten Nofel aus dem Reich“ ſtammt und 
von Lehrer Stallmann⸗Diamantheim dem Heimatmuſeum ger 
kiftet wurde. Ein ſchönes Stück der Sammlung iſt ferner ein 
zinnener Abendmahlsweinkrug aus Ugartsthal mit der eingra⸗ 
vierten Umſchrift „Jakob Brubacher 1910“. Das Muſeum iſt 
such bereits im Beſitze von 2 deutſchen Gemeindeſiegeln aus 
Metall, die jetzt leider immer mehr den polniſchen Siegeln wei⸗ 
chen müſſen. Es ift ſehr erwünſcht, daß die deutſchen Siegel we⸗ 
nigſtens im Muſeum bewahrt bleiben ſollen. Das eine der bei⸗ 
den erwähnten Siegel ſtammt aus Konopkowka, wohl vas 
ältefte dieſer Gemeinde, das andere aus Engelsberg aus 
dem Jahre 1820. 5 : 

Unter einer Reihe von Büchern aus alter Zeit, wäre gewiß 
als eine Seltenheit zu erwähnen, das „Chriſtliche Geſangbuch 
zum Gebrauch bei dem öffentlichen Gottesdienſte der evangel, 
Gemeinden in den k. k. deutſchen und galiziſchen Erblanden“ 
Wien 1826. Beachtenswert iſt ein über 270 Jahre altes Pre⸗ 
digtbuch, von dem leider die Deckel und die erſten Blätter fef- 
len, unter dem Titel „Salomoniſcher Spruchpoſtill“ von Johanne 
Henrico Urſino aus dem Jahre 1656, ein Geſchenk von Lehrer 
Matuſchek fen. in Neudorf. Als bisher wertvollſtes der Mu⸗ 
ſeumsſtücke ift eine durch Lehrer Karl Rehbein⸗Hohenbach über⸗ 
brachte Heiligen⸗ und Feſttagspredigtpoſtille mit einem Lebens⸗ 


Oftdeutihes voltsb lat 


Broczkow. (Gedenkfeier) Am Sonntag, den 25. No⸗ 
vember l. Gs, am Totenſonntag, verſammelte ſich ein Teil der 
Broczkower ſowie Obliskaer evangeliſchen Gemeinde auf dem, 
ſchön in einem Birkenwäldchen gelegenen, zirba zwei Kilometer 
von Broczkow entfernten Heldenſriedhofe, um der im Melt 
kriege gefallenen Helden zu gedenken. Nach einem entſprechen⸗ 
den Eingangsliede gedachte der Ortslehrer in einer kurzen An⸗ 
ſprache der hier liegenden Helden und betonte ganz beſonders, 
daß wir dann am ſchänſten das Andenken Meier Helden ehren, 


wenn wir unſerm Glauben und unſerm Volkstum die Treue 


halten, wie jene die Treue ihrem Kaifer und ihrem VPaterlamde 
gehalten haben. Mit dem alten Soldatenliede „Ich hatt eigen 
N . fand dieje ſchlichte, aber ergreifende Feier ihr 
nde. 5 
Schönthal. (Todesfall.) Am Donnerstag, den 22. No⸗ 
vember I, Is., verſchied nach ſchwerem Lungenlefden Frau Ka⸗ 
tharina Rumi im Alter von 33 Jahren. Unter großer Beteilis 
gung der Gemeinde und vieler Ruthenen fand am 24. Novem⸗ 
ber das Begränbis ſtatt. Zwei kleine Kinder, Gatte, drei Ge⸗ 
ſchwiſter und alte Mutter trauerten am Särge der Erblichenen. 
Herr Vikar Wilhelm Ettinger aus Lemberg hielt in deutſcher 


und polniſcher Sprache die Leichenrede über Jeſaja, Kap. 55, SE 
Vers 8-10. Der Kirchenchor ſang auf dem Friedhofe das Led: 


„Laß mich geh'n“. SE SS ; 
Ugartsthal. (Wie es hier zu zwei Kirchweih⸗ 


bäumen ka m.) Es ijt nun einmal jo mit der „Kirchweih? 
feier“ in unſeren deutſchen Siedelungen hierzulande, daß an 
dieſem Gedenktage der Kirche nicht in erſter Linie das Gottes⸗ 
haus und die Feier darin im Vordergrund des Gemeindeinterefe 
jes ſteht, ſondern vielmehr das andere, die Feier bei Mufit und 
Tanz. Aber ſolange Ugartsthal ſteht, hat es noch keine Kirch⸗ 
weih gegeben wie die diesjährige am 4. November. Stand 
jonit zum Kirchweihtag als altbräuchliches Wahrzeichen dieſes 
Feſtes ein Kirchweihbaum, diesmal ragten über die Dächer 
des Ortes z wei ſolcher buntbekränzter Bäume, wie es in der 
Geſchichte der deutſchen Siedelungen im Lande bisher wohl 
nicht vorgekommen iſt. Zwei Kirchweihbäume in einem Ort, 

D ctete nicht etwa ein doppelt großes Feſt, ſondern 
n geteiltes F ! sei 


abriß Luthers und einer Kopie eines Schreibens Ferdinandi 

des Keyſers an Lutherum. Dieſes umfangreiche Buch hat noch 

ſeine Original⸗Schweinslederdeckel mit gepreßtem Bildnis 

Luthers und trägt die Jahreszahl 1615, alſo über 300 Jahre alt. 

Leider fehlt auch hier das Titel⸗ und das erſte Blatt. Dieſes 

wertvolle Stück des Muſeums ift ein Geſchenk von Frau Fanuy 

Milhelmi in Hohenbach. ; e d 

Noch ſei bemerkt, daß ein ausführliches Verzeichnis ſämt⸗ 

licher Muſeumsgegenſtände ſpäter in den Spalten dieſes Blattes 
wird veröffentlicht werden. J. Sch. 


(An unſere Theaterbeſucher. 
nläßli 2 ü hr u 
mad Mit großem Beifall war dies nette Siagſpiel ſcho 
im Frühjahr 1928 zweimal über die Bühne gegangen. So iſt es 
fein Wunder, daß bei der für den 2. Dezember angeſetzten 3. 
Wiederholung ein Andrang herrſchte, ſo daß in kurzer Zeit die 
Karten ausverkauft waren. Viele, viele mußten noch umkehren, 
da die Vereinsleitung nicht die Verantwortung für die Ueber⸗ 
füllung des Saales übernehmen konnte. Es ſei an dieſer Stelle 
auf einen Umſtand hingewieſen, der den Veranſtaltern von 
Aufführungen ſchon viel Verdruß eingetragen hat. Es werden 
gute Plätze oft mehr als eine Woche lang auf beſonderen 
Wunſch zurückgelegt, jedoch trotz der Vorſchriften am Tage vor⸗ 
nicht abgeholt. Verſchiedene Beſucher ſind verſtimmt, weil 
e keine paſſenden Plätze erhalten können. Am Tage der Auf⸗ 
führung wartet der Kaſſenwart auf die Gäſte, für die Karten 
zurückgelegt wurden, doch kommen die Betreffenden erſt wenige 
Minuten vor Beginn oder — überhaupt nicht. Mit vollem 
Recht kann der Kaſſenwart 26 Stunde vor Beginn über nicht 
abgeholte Karten verfügen; tut er das aber, kommen ſicherlich 
och die Beſtellet der Karten, empört, daß ſie verkauft wurden. 
beta muß aufmerkſam gemacht werden, daß zurückgelegte Kar⸗ 
en, die nicht wenigſtens einen H vorher abgeſagt wurden, 
bezahlt werden müſſen. Es ſollte auch den Theaterbeſuchern 
daran liegen, den Veranſtaltern, deren Arbeit eine unbe- 
zahlte und freiwillige iſt, nicht durch Nachläſſigkeit und 
Anpünktlichleit die Tätigkeit zu erſchweren. Nun zur Vor⸗ 
ſtellung ſelbſt. Schon bei den erſten Aufführungen haben wir | 
eine Würdigung des Stückes und det Spieler gebracht, ſo daß 
es ſich heut erübrigt, näher darauf einzugehen. Neu trat in der 
Rolle des jungen Barons Hans Breitmayer auf, der elegant 
und ſicher den jungen Lebemann jpielte, der durch die Schloſſer⸗ 
jauſt feines Schwiegervaters zu einem ehrlichen Menſchen ge⸗ 
macht wird, der Arbeit zu ſchäzen weiß. Auch Fritz Kühner 
den feudalen Bankdirektor in gutem Stil. Die übrigen 
ten ebenfalls in ihren Nollen und verhalfen dem 
guten Erfolg, der nicht zuletzt auf das Konto 
1 Klavier, Frl. Irene Danet und dem uner⸗ 
r, Herrn Emil Müller zu verbuchen iſt. 
) Die erſte Damen⸗Turnſtunde fin⸗ 
zember 1928 von 7—8 Uhr abends im 
e) ſtatt. Um zahlreiche Betei⸗ 
DEI Vi ? 


„Bein oder nicht Bein 
; Das iſt hier die Frage!“! 
In Mexiko wird die Einführung einer obligatoriſchen Berufs⸗ 
kleidung für weibliche Bürbangeſtellte gefordert, „da die Da⸗ 
men in jo verführeriſchen Toiletten im Büro erſcheinen, daß 
die Männer durch den Anblick von ihrer Arbeit abgelenkt wer⸗ 
den“. Die Berufskleidung ſoll ihre Trägerinnen ſo weit wie 


mög 


SÉ 


SE wünſchte Polen 


Seile 6 


O ſtdeulkſches Boltshlaft 
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Wunſch der Gemeinde, in den Veſitz eines würdigen, entipre- 
chend geräumigen „Deutſchen Hauſes“ zu kommen, in welchem 
größere Veranſtaltungen wie Auf fil ungsabende, Hochhzeits⸗ 
febern und Kirchweihſeſte abgehalten werden könnten. Am nun 
einen Bauſchatz Sie Cronk tung eines ſolches Hauſes anzulegen, 
hat die Gemeinde, hierin dem Beispiel anderer Gemeinden fol- 
gend, in ihrer weit überwiegenden Mehrheit ſich entſchloſſen, 
von dieſem Jahr ab das Kibchweihfeſt in eigoner Rechnung, 
daß it vor allem mit eigenem Büſebt, zu vevanſtalten. Es 
ſollte nicht wie bisher im ſogenannbden Gemeindehaus, das ein 
Jude gepachtet hat und darin das Se hankvecht genießt, die 
Feier abgehalten werden, ſondern in einem eigens für den 
Zweck gemieteten deulſchen Koloniſtenhauſe. Ein in der Ge- 
meinde gewählter Ausschuß übernahm die Vorbereitung für die 
diesjährige Kirchweihſeder. Bald aber kam im Dorfe unter 


bem unverkennbaren ul des jüdiſchen Schankpöchters, dem 


der Abgang einer anſehnlichen Kirchwoiheinnahnde drohte, die 
ſcheinbar bete, weil vermitbelnde Löſung der 
Stveitfrage auf, wonach die Gemeinde wohl einen Bet vag für 
den VBaufonds erhallen, der Schenkwirt aber auch Joie Kirch⸗ 
weihverdienſt nicht verlieren ſollbe. Mit dieſer Löſung konnten 
aber diejenigen, die das Wohl der Gemeinde in erſber Reihe 
im Auge hatten, nicht einverſtanden fein, einmal, da es galt, 
bett äi lich mit der alten Gewohnheit zu brechen, die Kirch⸗ 
a im „Wirtshaus“ zu begehen, dann aber auch, weil 
man von dem einmal in der Gemeinde gefaßben Beſchluß nicht 
abgehen wollte. Daß die Gemeinde ſchon 145 Jahre lang im 
Wirtshaus Kipchweih gefeiert hat oder richtiger, daß man 145 
Jahre lang mit dem anläßlich der Kirchweih verausgabben 
Gelde nicht für eigene Zwecke, ſondern für die Erhaltung eines 
Schankwirtes geſorgt hat, iſt kein Grund, es auch fernerhin 
ſo zu tun! So kam es leider, daß in Ugartsthal diesmal in 
zwei verſchiedenen Häuſern „Kirchweih“ gehalten wurde, in 
dem gemieteten Haufe eines deuſſchen Landwirtes und im 
Wirtshaus, ſo kam es, daß Ugartsthal an dem Tage zwei 
Kirchweihbäume aufgerichbet halte. 

loniſtenhauſe Feiernden heiten die 


Ehre, viele angeſehene 


Güte darunter auch den Herrn Bezirkshauptmann aus Ka⸗ 


lusz begrüßen zu können, eine Ehre, tie der Gemeinde, ſolange 
"E Kirchweih feiert, noch möcht zuteil geworden war. Eine 
urch Herrn Ingenieur Skrauß aus Kalusz in launiger Weiſe 
eingeleitete Sammlung für die evangeliſchen Anſtalben in Ghaz 
misiou ergab, unterſtützt durch die Mitwirkung des aus Ugarts⸗ 
thal fammenden Lehvers K. Rehbein⸗Hohenbach, den Ee 
lichen Betrag von 50 Zloty, wofür den genannten vevehrten 
Gästen beſonderer Dank ausgeſprochen fel Es iſt zu wünſchen, 
daß die Gemeinde Ugartsthal, die alle Urſache hat, in den Be⸗ 
langen zum Wohl der Gemeinde 
den errungenen moraliſchen und praktiſchen Erfolg bell der 
„deutſchen“ Kirchweihfeder ſich in allen 
Beiferen hat belehren ER und in 
menhält, ; 


Wieſenberg. Am 12. Rovegber k SS SE CS Herr 


Sejmabgeordnete Franz in Begleitung des Herrn Schriftſtellers 
Schmitz die Gemeinde Wieſenberg. 
Gäſte ſorgte die dortige Ortsgruppe. f 
Verſammlungsſaal, als am Abend jung und alt herbeieilte, um 


Für die Bewirtung der 
Viel zu klein war der 


gu hören, was die werten Gäſte erzählen werden. Viele mußten 
im Vorzimmer Platz nehmen. Die Verſammlung wurde mit 
dem Abſingen des Liedes „Stimmk an mit hellem, hohen Klang“, 
eingeleitet. Nachher ergriff der Herr Seim ögeordnete Franz 
das Wort und kam auf die zehnjährige Jublläuntsfeier des Ber 
ſtendes der Republik Polen zu ſprechen. Der Redner beglück⸗ 
u dem ſchönen Feſte mit einem dreimaligen 
„Hoch“ und mähnte die Anweſenden, die Staatstreue zu mab- 
ren, und dem angeſtammten Volke wie auch dem katholiſchen 
Giauben treu zu bleiben. Nachher ergriff Herr Schriftſteller 
Schmitz das Wort. Er überbrachte herzliche Grüße aus dem 
fernen Mutterlande, wo einſtens die Wiege unſerer Ahnen ſtand 


und gab ſeiner Bewunderung SE an wir 1 o hier⸗ 


Als Herr Schmitz mit ſeiner ns zu 
Jugend, an der es in Wieſenberg bei 
en niemals mangelt, das Lied „Ich kenn e 
LS bat — Jugend, ſie 


elbtſtändenen S 


Die in dem deutſchen Ko⸗ 


zuſammenzuſtehen, nun duch 


ihren Teilen eines 
N einmütig 8 | 


Go mancher Streit über Grenzſchaden würde beſeitigt werden 
nnen, wenn fi ſich unſere Volksgenoſſen die Worte zu Herzen = 3 


Sende, die Bücher lieben 1 me nten! i 
Chriſtzeit naht 


u. mit ihr Das fröhliche von gung u. Alt erwartete 
Sanm 


überall taucht die Frage auf nach einem paſſenden 
und geeigneten Geſchenk, Vielleicht ein Buch! 
Nicht jeder Leſer kann in unſere Buchhandlung 
eintreten u. fih Bücher für feine Lieben empfehlen 
; laffen. Wir raten daher zu folgender — bereits 
in den Vorjahren gut ausgeprobten — Einkaufs⸗ 
weiſe: Auf einer Poſtkarte bitten wir, uns genau 
anzugeben, welcher Art das Buch ſein ſoll, wie 
viel es koſten darf und für welches Alter es bez 
ſtimmt iſt. Wir ſenden dann nach unſerer Wahl 
von unſerem Lager — auch Jugendſchriften und 
Bilderbücher — Ihnen zu. Bei Nichtgefallen ſind 
wir gegen eine kleine Gebühr auch nach dem Feſt 
zu Umtauſch bereit. 
Semverg 


„Dom“ Ferne: E 


ee d 


Lied „Bald gras ich am Neckar, bald gras ich am Rhein“ Se 
Froh und munter klang das ſchöne Rheinltedchen, das, trog fete. 
ner Einfachheit, in den Herzen der Zuhörer ſtille Sehnſucht hera 
vorgerufen hatte. Herr Schmitz gab ſeiner Freude Ausdruck, baß 
ſich dieſes Liebchen bis auf die Geneuwart bei uns bewahrt Hat. 

Mit dem Abſingen des Liedes „Ade zur guten Nacht“ wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. Im Namen gller dankte Herr Eduard 
Mann den werten Gäſten für den Beſuch und ihre ſchönen Vote 
träge und bat ſie, ſie mögen recht bald wiederkommen. f 


Wieſenberg. (Allerſeele Grabe der e ve 
tenen.) Zu Allerheiligen, nach Beendigung der Andacht uf 
dam Ortsfriedhof, begab fih die Jugend an die Gräber detts 
ſcher Krisgsgefallener, logte Krünze nieder und jang das Lied 
„Ich hatte einen Kameraden“, Nach einem turgon Gebete, fe 
gen fie dann einige gel ͤche Lieder, das im ner eue Lied „Morgen 2 
rot“ und verſchbadewe aene. Es iſt jedenfalls erfreulüch, daß die Ju⸗ 
gend beine Mühe und Arbeit ſcheut, bar: er Size ` 
Ehrung zuteil wenden zu tajen. Rn 


e 


ſol⸗ Verl 
L 


Sad okregowy jako handlowy Oddz. V. 
= ‚Firm. 210/28. a E 
SP. IV. 303. 
Wpis spöldzielni Nr. 65. 

Do rejestru spöldzielni wpisano dnia 4-go paädzier- 
nika 1928. Siedziba firmy: Gassendorf powiat Dro- 
hobycz, Brzmienie firmy: „Spar- u. Darlehenskassen- 
verein für die Deutschen in Gassendorf u. Umgebung“ 
Spółdzielnia 2 nieograniczoną odpowiedzialnoscia W 
Gassendortie, Przedmiot przedsiębiorstwa: podniesie- 
nie zarobku i gospodarstwa członków przez prowa-| FE 
dzenie spölnego przedsiebiorstwe i podniesienie DACH. 
zjomu-kulturalnego swych członków przez: e E 

1, Udzielanie kredytów w formie dyskonta weksli, | $ 
pożyczek skryptowych oraz rachunków bieżących i po- 
życzeh, zabezpieczonych bądź hipotecznie, bądź przez 
poręezenie, bądź zastawem papierów wartościowych, 


ing. A. Goebel Poznań, ul. Pocztowa Nr. 33 
Telefon Nr. 5297 E 


empfiehlt sich zum Ausbau von 


elehtr. Licht- u, Kraftanlasen 


A Se w pakde 5 niniejszego paragrafu; zon S 

R t i; SS P = 

3. ee pienieznyeh z prawem | # M Dumpfkrakt u. Wärmekraftaniagen 
wydawania dowodów wkiadkowyck imiennych; jednak | É E jeder Größe 


ez prawa wydawania takich dowodów płatnych oka- 
aicielowi; : 


— 0000 


Tanzunkerricht Dieii mió 


wird erteilt in Tänzen jeder Art im Cafinofaal „Dom enehmen? 8 
Narodny“ Lwów, ul. Nutowskiego Nr. 22/1. In knapper. do den 


Einſchreibungen täglich von 5 Uhr nachmittags. ſchöpfender Weiſe gibt 


Löffler. darauf 
Beyer’s Sonderheft 


CC EEE « ² .. «² ⁵ũte !!! ̃⁵ĩ KK 

Arutichn ® eD t 

Deutſche Gtenographie on heren 
Syſtem Gabelsberger Antwort. 

nach Wiener Methode für Anfänger u. Vorgeſchrittene. 


- s 7 is des reich bebildert = 
Abendlurſe, Einzelunterricht Sete ee 

Beginn 10. Dezember. Porto 30 gr. . 
Anmeldungen: Lemberg, ul. Mikolaja 17, part, links. 


. 


‚Dom*-Verlagsgesellschalt 

Lemberg. Zielona 11. BES 
wird ; En Ä 
Wirtſchafterin aufs Land Denia ver 


geſucht. Anfragen erteilt in den Vormittagsſtunden 5 27 
A. Müller, Lwöw, ul. Kochanowskiego Nr. 28/1. Einkä ufe n die 


„Eine ateinftepende 40 bis 50 Sagte alte Frau 
Je 


bibliotek wreszcie przez spöldzialanie w powstawa- 
Mu innego gatunku spółdzielni, mających na celu do- 
bro gospodarcze i kulturalne członków 


Działalność spółdzielni ogranicona do członków. deut i z 
- Ddpowiedzalność: nieograniczona. Udział członka 20 . ð .... G SE ëch d SES 
zi platny w połowie po Ee y potowe 15 i A : Se A af für Kleider Kleider a e 185 ; 
sześciu miesięcy po przyjęciu, dalsze zgłoszone udziały B B Í 2 = An 5 
~ płatne on od. dnia Brent 85 1 0 po- e er u und Mäntel 9 nicht: e E 
Wiere, Ogłoszenia w Ostdeutsches Volksblatt we S Z 
= EE składa sie 2 Be 15 1 Lae dei Sijenberg 7 wow 9 ———— 
Diet 0 likwidacji: ustawowe. Członkowie Zarządu: ul. Boimow Nr. 18 Wied ieferbar iit 
Maine Lutz Nr. 44, Michal Kullmann, Matias Lutz | æn s; 1 fir pr $ eder lieferbar if das 
Nr. 11. Jan Zöhring 4 Maran Armbrusler, Günſtige Zahlungsbedingungen für die Herren Be- Sonderheft 


amten (Beamtinnen). 


Bei Vorzeigung des Zeitungsausſchnittes 6% Na chlaß d 
EE 


nnn 


SE EEE TEE Ss rößte Auswahl, billigſtens, weil im Tor, 
À welche die evang. Schule in Qemberg-Lwów, am H , £ 
Sonntag, d. 16. Dezember 1928, um 5 Ahr nachm. EBDODODOOIMGSOOSOOOs Gegenwart gibt. 


= „im Bühnenfaale der evang. Schule zu Gunſten der F Preis des Heftes nur 
* Chriſtbeſcherung veranſtaltet. cht P inlel: p tung 2.80 Zł und Porto 0.507} 
Eintrittskarten zu 250, 2 und 1 31. find im Vorver⸗ “ f i 3 
el in der Bir kane Ihr) erhältlich. iſt erhältlich in der om og ag 
E H Lem ieiona d 
 ZGëzéäéëéëiéëéëäéëééëéë: Au", Ia - ii Lemberg, ulica Zielona t e 


BEE Einziges Spezialmagazin in Trikotage verkauft von unübertreff 

2 licher Tragdauer: Sr 
a Sweater, Trikots, Strümpfe, 
Handschuhe und Socken 


Lwów, Rinsplatz 35 


Sambor, dnia 29-80 Wrzesnia 1928. 


96900090199 090000 


Einladung zur 


(Galizien) 
der Oſtdeutſchen Monats⸗ 
hefte, das einen ausge⸗ 
zeichneten Überblick über 
deutſchen Kultureinfluß 
im Mittelalter und de 


EE 


Wollen Sie von Gicht, 


'EUMATISMUS,| 


Hexenschuß und Ischias 
gefahrlos befreit werden? 


Rheumatismus ist eine fürchterliche, weit verbreitete Krankheit, sie verschont 
weder Arm noch Reich, sie sucht ihre Opfer in der Hütte wie im Palast, Gar 
vielseitig sind die Formen, in welchen sich das Leiden zeigt und meist sind e 
Kıankheiten, die man mit ganz anderen Namen bezeichnet, nichts anderes als 


RHEUMATISMUS. P 


Bald sind es Schmerzen in den Gliedern und Gelenken, bald geschwol- E 
` ES E lene Gliedmaßen, verkrüppelte Hände und Füße, Zucken, Stechen, 
| Ziehen in den verschiedensten Körperteilen, ja selbst Schwäche der Augen ist häufig die 
i Folge rheumatischer und gichtischer Leiden. 


So verschiedenartig das Bild ist, weiches die Krankheit bietet, so vielseitig sind aber alle möglichen 
und unmöglichen Heilmittel, Medikamente, Mixturen, Salben usw., die der leidendenden Menschheit 
angepriesen werden, Die meisten dieser Mittel sind nicht imsstande zu zg : 
S heilen, sie ‚bringen höcstesn auf kurze Zeit Linderung. - 


ES Was wir Ihnen empfehlen, ist eine unschädl. Brunnentrinkkur, die schon 
vielen Leidenden geholien hai! 
Unsere Kur ist ausgezeichnet und wirkt rasch auch bei 


veralteten, chronischen Zuständen! 


Um weitere Anhänger zu gewinnen, haben wir uns entschlossen, jedem, 
dier an un sschreibt, unsere interesante sehr belehrende Brunnenschrift 


vollkommen gratis zu übersenden! 


| Wer also von Schmerzen gequält ist, wer sich auf rasche Weise von sei- 
nem Leiden gründlich und gefahrlos befreien will, der schreibe noch heute! 


| AugustMärzke Bee 
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nännascninen] ll 
m FAHRRÄDER | 
St 


bester Fabrikate 
empfehlen auf Teilzahlung 


t, Lemberg, Bernsteina 11 | 


Kalender 1929 | 
Deutſcher Heimatbote | 


das vielſeitige Jahrbuch des deulſchen Volkstums in Polen 


mit vielen belehrenden und unterhaltenden Beiträgen 
Preis Zloty 2.10 und Porto 50 gr. 


Zubilänms⸗10, Jahrgang 


Ladwirtſchaſtl. Kalender in Polen | 


— —— 


Dezember Weihnachtsmonat 


Wir müſſen beſonders zeitig daran denken un⸗ 


` fere Weihnachtsgeſchenke einzukaufen, wenn ſie in 


guten Büchern 


beſtehen jollen, Für jedes Alter und jeden Ge⸗ 
ſchmack haben wir Werke der ſchönen Literatur 
vorrätig, Beſtellungen bitten wir baldigſt auf; 
Cen, damit fie rechtzeitig vor dem Feſt er⸗ 

edigt werden können. Wir bitten, uns zu er⸗ 
mächtigen, falls ein beſtimmtes Werk nicht auf La⸗ 
er iſt, ein ähnliches nach unſerer Wahl zu ſenden A1 
rijten u. Bulderbücher in großer Auswahl! Bt 


Verlags⸗Geſellſchaſt Keira ta 


Reich bebildert, mit reichen Beiträgen zur Et- 
weiterung des Wiſſens und vielen Erzählungen 
Schön ausgestattet Zloty 2.40 und Porio 50 gr. 8 
Ab 10 Stück portofrei - Wir empfehlen Sammelbeſtellungen möglichſt 
ee bald aufzugeben RE 


„dom“ Berlans-Befelichaft, Lemberg, ul. Zielona 11 
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Moreau (Frankreich) 


ieee 


Profeſſor Fritz Haber 60 Jahre alt 
Der berühmte deutſche Chemiker und Leiter des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Imſtituts für Phyſikaliſche Chemie und Elektrochemie, Profeſſor 
Fritz Haber, begeht am g. Dezember ſeinen 60. Geburtstag. 
Profeſſor Haber iſt Mitglied vieler deutſchen und ausländiſchen 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften; im Jahre 1919 wurde ihm der 

Nobelpreis für Chemie verliehen. 


ſirophe 


Lindberghs Braut 
Der Ozeanflieger Lindbergh, der Nationalheld von U. S. A, fol 
ſich mit der 25 jährigen Miß Elizabeth Morrow, der Tochter des 
amerikaniſchen Geſandten in Mexiko, verlobt Haben, 


Die goldene Nobel- Medaille i 
die zuſammen mit dem Geldpreiſe von 120.000 ſchwediſchen Kr. 
( 135.000 Mark) und dem Diplom am 10. Dezember in Stod i 
holm den diesjährigen Nobelpreisträgern überreicht wird. Rechts 
die Vorderſeite mit dem Kopf Alfred Nobels. Die Rückſeite 
(lints) zeigt die Entſchleierung der Natur durch die Wiſſenſchaft 

mit der lateiniſchen Umſchrift: „Große Entdeckungen fördern ; ; 

das Lehen.“, d 1 000 0 „ 
9 Ein Weltrekord im stabhochſprun 

Ge N e wurde bei leichtathtetiſchen Studentenwet kämpfen 

\ i ? der kaliforniſchen Aniverſitätsſtadt Palo Alto 


D f ) W. R. Edmonds (im Bilde) mit einer Leiſtung 
0 ; GH 4.31 Metern aufneftel, 


z ? SS a e H 7 3 E Y 
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Der Kampf um die CEuropa⸗Meiſterſchafk 


im Miieigewſcht 
wird zwiſchen Hein Domgörgen (reits) und Leone Jacovacci 
(inks), den beiden von der Internationalen Boxunion aner⸗ ; M ; ö i 5 
kannten Bewerbern, am 16. Dezember im Mailänder Sport⸗ Ortler oer deu:fchen Delega on in Lugano „„ 
palaſt ausgefochten werden. Domgörgen konnte erſt am 30. No⸗ MATA 51 SCH d geet d iſt Stand: „„ 
A } ölkerbund rates begonnen hat, iſt das Grand⸗Palace⸗Hotel, wo te 
vember in Koblenz den Franzoſen Pagee k. o. ſchlagen. e Geier E: en SE Delegation EE Kier 4 2 r PH RA 70 
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17 Tote bei einem Fiugbook-Abſturz 
in Rio de Janeiro zum Empfang von Santos Dumont (links), dem Altmeiſter der Fliegerei, 


Ein Dornier⸗Wal⸗Flugboot, das nis 
mit 17 Perſonen an Bord aufgeſtiegen war, geriet in Brand und ſtürzbe ins Waſſer. Sämtliche Inſaſſen konnten nur als 


Leichen geborgen werden. — Rechts: Ein Dornier⸗Wal⸗Flugboot. 


Die erite polniſche Fliegerin 
Non. Ne Fräulein Kalina Jwaszkjewey, die als erſte Frau einen 
polniſchen Flugzeug⸗Führerſchein erhielt. i 


Zwei framme Burſchen Der Einkauf des Weihnachtskarpfens 
von denen ſich aber beſtimmt nur einer auf das Weihnachtsfeſt ſpielt eine wichtige Rolle in n Feſtvorbereitungen der Haus⸗ 
rau. 


freut. 


n PARAN E eee 75 
Der erſte deutiche Bahnhof mit Rolltre 
Die Rolltreppe auf dem neuen Berliner Stadtbahnhof „Aus⸗ 
ſtellung“ verbindet den Bahnſteig der Züge Grunewald. Spandau e 
mit dem einen Stock höher gelegenen Bahnſteig der Ringbahn. 
Die erſte Rolltrerpe der Reichsbahn wird am 10. Dezember u 
gleicher Zeit mit dem neuen in der Nähe des Ausſtellungs⸗ und 
Meſſegebäudes errichteten Bahnhof „Ausſtellung“ im Vetrieb ges 

nommen. d 


Hochfaiſon in der Weihnachtsinduſtrie 
Die Herſtellung der Weihnachtsartikel, wie Spielzeug und Chriſtbaumſchmuck. GE 
in Deutſchland noch vielfach in Handarbeit, njer Bild gibt einen Einblick in die 
Weihnachtsarbeit der Heiminduſtrie; Herſtellung von Solzwagen und Pferdchen; 


ſelbſt die Kinder helfen dabei. 


a Millas 
Oeſterreichs neuer Bunderpräfident. 


— — 


Zhre Majeftät die Shönheitstönigin 


; Erdbeben in Chile 1 Am 5. Dezember wurde in Berlin aus den Bewerberinnen 

Das füdamerikaniſche Land Chile ijt von einer furchtbaren Erdbebenkataſtrophe heimgeſucht worden, der Hunderte von janz Deutſchlands die deutſche Schönheitsköni in gewählt. 
Menſchenleben und große Vermögenswerte zum Opfer fielen. Die Städte Talca und Chillan, in Mittel⸗Chile gelegen, find 91 5 17% Trägerinnen der Si erſten See 10 f 
fajt völlig zerſtört; die Kalhedrale von Talca bildet einen einzigen Trümmerhaufen. Die Einwohner, die eine Wiederkehr links): Lilly Göckel⸗Dresden (2. Preis) Elisabeth Rodzin⸗ SE 
D * 9 5 de e J! 0 H Í 


der Erdſtöße befürchten, kampieren im Freien. Die Hauptſtadt Santiago hat nur geringfügige Beſchädigungen erlitten. Das N EE ene 
1 Bild zeigt die Piazza Viktoria von Santiago, die von den Ausläufern des Bebens getroffen wurde, Berlin (Königin), Charlotte Falk⸗Berlin (8. Preis). HN 


